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9.3	 Pflege- und Verjüngungsgrundsätze auf ertragsschwächeren Standorten

Auf ertragsschwächeren Standorten (in Anlehnung an Ertragstafel Schober, schlechter II. 
Bonität) entsprechen die Durchforstungs- und Verjüngungsmaßnahmen denen, die im Grund-
konzept beschrieben sind. Allerdings erfolgt der Einstieg in die Altdurchforstungsphasen und 
in die Verjüngung später. Auch hier werden zunächst 100, später 50 Elitebäume ausgewählt 
und stetig umlichtet. In der Verjüngung liegt der Schwerpunkt auf dem femelartigen Vorge-
hen unter Belassen von Dunkelfeldern mit punktueller Förderung von Elitebäumen.

Abb. 19:	 Übersichtsschema für ertragsschwächere Standorte

Buchenbehandlungsgrundsätze
– Orientierungshilfe ertragsschwächere Standorte –

Alter (Jahre)

Bestandsoberhöhe
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tung
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forstung: 
Durchmesserför-
derung 100
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forstung:
Durchmesserför-
derung 50

Verjüngung/Rei-
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Maßnahmen Mischbaumarten-
pflege/Kandida-
tensicherung

Förderung der 
Elitebaumanwär-
ter (inkl. Misch-
baumarten)
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100 Elitebäu-
men, Unter- und 
Zwischenstand 
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Unter- und 
Zwischenstand 
erhalten
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1
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1-2
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1
in 10 Jahren

1-2
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Entnahmemenge bis 30 Efm/ha 
und Eingriff

max. 60 Efm/ha 
und Eingriff

max. 80 Efm/ha 
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max. 80 Efm/ha 
u. Eingriff (Ent-
nahme von max. 
10-15 Elitebäu-
men je Eingriff 
im jahrzehnt)

30 50 80 100

12 m 24 m17 m 27 m
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Je extremer der Standort, desto weniger findet das Buchenbehandlungsmodell Anwendung. 
Bei sehr schlechten Wuchsbedingungen (z. B. auf extrem trockenen Kuppen, in felsdurchsetz-
ten Trockenhängen) tritt die aktive Bewirtschaftung in den Hintergrund und die Schutzfunk-
tion des Waldes bestimmt das Bild. Der Erhalt der natürlichen Waldgesellschaft als Dauerbe-
stockung ist hier i. d. R. das Ziel.

9.4	 Anwendung der Pflege- und Verjüngungsgrundsätze in geschädigten Beständen

In Beständen mit hohen Schäl- bzw. Rückeschadensanteilen ist immer abzuwägen, ob eine 
längerfristige Bewirtschaftung gewährleistet werden kann oder ob auf größerer Fläche durch 
Fäuleerscheinungen frühzeitige Auflösungserscheinungen zu erwarten sind. 
I. d. R. werden die Schäden gesund überwallt, einer weiteren konzeptgemäßen Bewirtschaf-
tung steht nichts im Wege. In der Durchforstungsphase werden die am wenigsten geschä-
digten Bäume ausgewählt und als Elitebaumanwärter bzw. als Elitebäume konzeptgemäß 
begünstigt und anschließend in eine geregelte Verjüngungsphase übergeleitet. Unter Umstän-
den muss mit einer geringeren Anzahl an Elitebäumen gearbeitet werden. Steht im Einzelfall 
aufgrund des Fäulnisfortschritts der frühzeitige Zerfall zu befürchten, sind die Bestände 
vorzeitig zu verjüngen.

In hagelgeschädigten Beständen ist ähnlich zu verfahren wie in Beständen mit überwallten 
Schäl- oder Rückeschäden. Es werden die besten Bestandesglieder als Elitebaumanwärter 
bzw. Elitebaum ausgewählt und den Grundsätzen gemäß behandelt. Aufgrund der bisweilen 
häufiger auftretenden breiten Rindenrisse kann auch hier die Anzahl der Auswahlbäume nied-
riger liegen als in den Behandlungsgrundsätzen angeführt.

9.5	 Anwendung der Pflege- und Verjüngungsgrundsätze im Hochgebirge  
(Wuchsgebiet 15)

Die Pflege- und Verjüngungsgrundsätze können – wenn auch teilweise modifiziert und 
standörtlich differenziert - auch im Hochgebirge (Wuchsgebiet 15) angewendet werden. Die 
Umsetzung des Konzepts hängt von den standörtlichen und klimatischen Bedingungen, vom 
Erschließungsgrad und auch ggf. von der Schutzwaldeigenschaft ab.

Grundvoraussetzung für die Anwendung sind entsprechende standörtliche Voraussetzungen, 
wonach die Buche auch die angestrebten Zieldimensionen erreichen kann. Wird durch ext-
reme standörtliche und klimatische Bedingungen das Wachstum der Buche deutlich einge-
schränkt, so dass Bäume von besserer Qualität mit Zieldurchmessern von 60–65 cm nicht zu 
erzielen sind, gewinnen die Grundsätze der Schutzwaldpflege an Bedeutung, das Buchenkon-
zept wird nicht angewendet. Dies ist regelmäßig v. a. auf trockenen, flachgründigen Standor-
ten der Fall und verstärkt sich mit zunehmender Höhenlage.
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Sind entsprechende standörtliche Voraussetzungen gegeben, werden im schlepperbefahr­
baren Gelände Buchen- und Buchenmischbestände grundsätzlich immer richtliniengemäß 
behandelt. In Bereichen, in denen die Seilbringung angewendet wird, kann mit dem ersten 
Eingriff so lange gewartet werden, bis Dimensionen erreicht sind, welche eine kostendecken-
de Seilaufstellung ermöglichen. Eine ausgeprägte Auslesephase wird damit in buchenreichen 
Beständen bisweilen übersprungen. Im ersten Eingriff erfolgt zunächst die Auswahl von 100 
Elitebäumen, deren Anzahl je nach standörtlicher Wuchskraft 20–30 Jahre später auf 50 
reduziert wird. Auch hier gilt es, durch mäßige Eingriffe (max. 2–3 Bedränger je Elitebaum) 
keine flächigen Schirmstellungen zu schaffen, um mit Eintritt in die Verjüngungsphase über 
lokal begrenzte Auflichtungen Mischbaumarten zu sichern und langfristig Strukturreichtum zu 
erzielen. Die Entnahmemenge je Eingriff soll 60–70 Efm/ha nicht überschreiten. I. d. R. wird 
ein Eingriff im Jahrzehnt durchgeführt.
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10.	 Modellrechnungen mit dem Wuchsmodell SILVA

10.1		 Das Wuchsmodell SILVA

Bereits seit Anfang der neunziger Jahre laufen am Lehrstuhl für Waldwachstumskunde der 
TU-München die Entwicklungsarbeiten am Waldwachstumsmodell SILVA. Mit diesem compu-
tergestützten Wuchsmodell ist es möglich, die Bestandesentwicklung von Waldbeständen auf 
der Grundlage des Wachstums von Einzelbäumen für Rein- und Mischbestände zu prognosti-
zieren (PRETZSCH, 2001). Das Wuchsmodell SILVA wird im Unternehmen Bayerische Staats-
forsten für Szenarioanalysen auf Betriebsebene im Rahmen der Forsteinrichtung und für die 
Überprüfung und Beurteilung von waldbaulichen Nutzungsstrategien eingesetzt. 

Die hier vorgestellten neuen Grundsätze für die Bewirtschaftung von Buchen- und Buchen-
mischbeständen werden mit dem Wuchsmodell SILVA auf ihre Umsetzbarkeit hin untersucht. 
Ziel der Studie ist die modellhafte Nachbildung des Konzeptes unter quasi idealtypischen 
Bedingungen (100 % Buche; Ersteingriff, keine Störungen) von der JP-Phase bis zu einem 
Alter von 140-160 Jahren. Als Ergebnisgrößen liefert das Modell Einzelbauminformationen 
(Höhe, Durchmesser, Krone) und daraus abgeleitete flächenbezogene Naturaldaten (Vorrat, 
Zuwachs, Entnahmemenge etc.). 

Ergänzt wurden die Modellberechnungen um einem ökonomischen Vergleich mit zwei alter-
nativen Behandlungskonzepten, der Buchenrichtlinie 2000 (BAYERISCHE STAATSFORSTVER-
WALTUNG, 2000) und einem Konzept, das im Anhalt an WILHELM, LETTER und EDER (1999) 
von Beginn an auf die Förderung von 50 Z-Bäumen setzt. 

10.2		 Datenbasis

Die Simulationen erfolgten ausgehend von zwei unterschiedlichen Startbeständen (siehe  
Tab. 3) auf einer Fläche von jeweils 1 Hektar. Diese wurden basierend auf Daten real existie-
render Buchenflächen aus dem bayerischen Versuchsflächennetz generiert. Damit konnte 
eine realistische Ausgangssituation für zwei Standorte, die einer besseren und einer schlech-
teren Wuchsleistung entsprechen, dargestellt werden.

Tab. 3:	 Waldwachstumskundliche Kennwerte der Startbestände für die SILVA-Simulationen. Angegeben sind 
Durchmesser und Höhe des Grundflächenmittelstammes (dg, hg), Oberhöhe (h100), Stammzahl (N) 
und Grundfläche (G).

Bestand Nr.
Baum­
art Anteil Alter Standort

dg  
[cm]

hg  
[m]

h100 
[m]

h/d-Wert 
(Bestand) N/ha

G/ha 
[m2]

1 Buche 100% 20 besser 9,0 10,1 11,0 112 3.250 20,7

2 Buche 100% 20 schlechter 7,2 8,3 8,3 115 3.650 14,8
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10.3		 Durchforstung

Die in der forstlichen Praxis üblichen Durchforstungskonzepte sind in einem Programm
modul von SILVA integriert. Jedes Konzept im Modul basiert auf Regeln, die zur Förderung 
oder Entnahme einzelner Bäume im Bestand führen. Die Intensität, die Eingriffshäufigkeit und 
Beschränkungen, wie z. B. eine Höchstgrenze für die Entnahmemengen, sind für jede Simu-
lation individuell einstellbar. Die Vorgaben der neuen Grundsätze für die Bewirtschaftung von 
Buchen- und Buchenmischbeständen konnten somit sehr exakt in die Simulationen übernom-
men werden. In Verbindung mit den simulierten Ersteingriffen bei 12–17 m Oberhöhe erfolgte 
auch immer ein Aufhieb von Rückegassen im Abstand von 30 Metern.

10.4		 Ertragskundliche Ergebnisse der SILVA-Simulationen

Im Rahmen der Studie wurden, ausgehend von den idealtypischen Startbeständen, das neue 
Buchenbehandlunsprogramm für bessere und schlechtere Standorte mit mehrfacher Wieder-
holung gerechnet. Da die modellhafte Abbildung von Einwüchsen aus der Verjüngungsschicht 
noch mit großen Unsicherheiten behaftet ist, blieben diese bei den eigentlichen Modellrech-
nungen unberücksichtigt. Die hier vorgestellten, auf Modellrechnungen basierenden Ergeb-
nisse, sind als mögliche Entwicklungstrends unter idealtypischen Bedingungen und nicht als 
Vorhersage exakter Werte zu verstehen.
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10.4.1	 Entwicklung der ertragskundlichen Kenngrößen

Die Stammzahlhaltung ist durch eine rasche Abnahme bis zum Beginn der AD-Phase gekenn-
zeichnet. Danach verlangsamt sich diese Entwicklung. Bis zum Alter von 120 Jahren geht die 
Stammzahl auf etwas über 100 Bäume/ha im Herrschenden zurück. Die Stammzahlabnahme 
erfolgt kontinuierlich durch mäßige Eingriffe in kurzem Intervall. Bessere Standorte weisen 
durch günstigeres Höhenwachstum eine schnellere Differenzierung und damit eine raschere 
Stammzahlabnahme auf als schlechtere Standorte. 

Abb. 20:	 SILVA-Simulationen/Entwicklung der Stammzahlen
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Die Bestandesvorräte steigen rasch an. Bis zum Ende der AD-Phase ist der Zielvorrat von 300 
bis 400 Efm/ha erreicht und wird dann in der ersten Hälfte der Verjüngungsphase gehalten. 
Auf besseren Standorten haben die Bestände um 50 bis 100 Efm höhere Vorräte je Hektar 
als auf schlechteren Standorten. Die Wellen in der nachfolgenden Abb. entstehen immer 
durch Entnahmen. Ist der stehende Vorrat im Bestand noch gering, machen sich die Eingriffe 
deutlich bemerkbar.

Abb. 21:	 SILVA-Simulationen/Entwicklung der Vorräte
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Die Grundflächenwerte in den Beständen bewegen sich ab der AD-Phase in einem Bereich 
von 25 bis 28 m²/ha. Sie stellen damit eine Grundflächenabsenkung im Vergleich zu unbe-
handelten Beständen um etwa 30 bis 50 % dar. Die Eingriffsstärke ist in der JD-Phase als 
mäßig und in der AD-Phase als stark zu bezeichnen. Gleichzeitig sichert dieses Grundflächen-
niveau einen hohen flächenbezogenen Zuwachs. Eine ausgeprägte Grundflächenabsenkung 
ist nur beim Ersteingriff in der JD-Phase zu erkennen, dann wird der laufende Zuwachs kon-
tinuierlich abgeschöpft. Bestände auf schlechteren Standorten werden später durchforstet 
und weisen insgesamt eine niedrigere Grundflächenhaltung auf.

Abb. 22:	 SILVA-Simulationen/Entwicklung der Grundflächen
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Der laufende jährliche Zuwachs in den Beständen liegt auf hohem Niveau. In der JD- und AD-
Phase erreichen Bestände auf guten Standorten 10 bis 12 Efm/ha und Jahr, auf schlechteren 
Standorten 8 bis 11 Efm/ha und Jahr. Ab einem Alter von 90 Jahren liegen die laufenden 
Zuwächse zwischen 8 und 9 Efm/ha und Jahr. Durch die mäßigen Eingriffe in kurzem Intervall 
werden ab der AD-Phase nennenswerte Zuwachseinbrüche vermieden. 

Abb. 23:	 SILVA-Simulationen/Entwicklung der Zuwächse
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Die häufigen und mäßigen Eingriffe führen zu einem konstanten Anfall von Holz über einem 
langen Zeitraum. Im Bereich der JD und AD fallen ca. 30 (JD) bis über 70 (AD) Efm/ha und 
Jahrzehnt an. In der Phase der Verjüngungsnutzung steigen die Nutzungsmengen von Jahr-
zehnt zu Jahrzehnt bis auf 140 Efm/ha und Jahrzehnt an. Das Anhalten des Vorratsniveaus 
bei hohem Zuwachs macht sich hier bemerkbar. 

Hinzuweisen ist auch darauf, dass im Alter von 140 Jahren immer noch Altbäume im Bestand 
stehen und teilweise bereits höhere Verjüngung vorhanden ist, welche schon Vornutzungser-
träge bringen kann. In der letzten Säule in der Altersphase von 150 bis 160 Jahren sind alle 
Bäume, die noch im Bestand stehen, als Nutzungspotenzial zusammengefasst. In der Realität 
bleiben 20 bis 30 % dieser Holzmasse als Biotopbäume im Bestand stehen. 

Abb. 24:	 SILVA-Simulationen/Entwicklung der Nutzungen. 
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10.4.2	Vergleich von Behandlungsszenarien in der Wertleistung

In die Modellberechnungen wurde auch ein ökonomischer Vergleich mit zwei alternativen Be-
handlungskonzepten, der Buchenrichtlinie 2000 (BAYERISCHE STAATSFORSTVERWALTUNG, 
2000) und einem Konzept, das im Anhalt an WILHELM, LETTER und EDER (1999) von Beginn 
an auf die Förderung von 50 Z-Bäumen setzt, einbezogen.

Datengrundlage ist die Holzpreisstatistik der BaySF im Geschäftsjahr 2010 (Stand 
20.05.2010), verkauftes Holz - Regieeinschlag (ohne Selbstwerbung) – frei Waldstraße. Die 
erzielten Erlöse sind ohne Mehrwertsteuer nach Holzabsatzfondsgesetz-Abgabe (HAfG) für 
Stammholz in Höhe von 0,5 % dargestellt. Für alle Auswertungen wurde ab Alter 85 Jahre 
motormanuelle Aufarbeitung unterstellt.

Tab. 4:	 Holzpreisstatistik der BaySF im Geschäftsjahr 2010 und durchschnittliche Holzerntekosten für voll
mechanisierte und motormanuelle Holzernte.

Folgende Rahmenbedingungen wurden definiert: 
•	 NH-Holz verursacht Kosten / bringt Erlös (Selbstwerber)
•	 Stehendes Totholz verursacht keine Kosten / bringt keinen Erlös
•	 Sortiervorgaben / Kosten / Preise für alle Varianten gleich

Eine Möglichkeit der Bewertung von unterschiedlichen Behandlungsvarianten ist die Betrach-
tung der Gesamtwertleistung. Bestände auf schlechteren Standorten haben eine geringere 
Gesamtwertleistung als auf guten Standorten. Die Leistungsunterschiede liegen bei etwa 
30 %. Die Variante mit einer starken Förderung von nur 50 Bäumen liegt deutlich hinter den 
anderen beiden Varianten zurück. Dies liegt an der deutlich geringeren Menge von  verwert-
baren Sortimenten. 

Stärkeklasse Holzpreise
(∅ alle Güten)

Holzerntekosten inkl Rückung

vollmechanisiert motormanuell
L1a 45 €/Efm 20,0 €/Efm

L1b1 50 €/Efm 18,0 €/Efm

L1b2 50 €/Efm 18,0 €/Efm

L2a 55 €/Efm 16,2 €/Efm 33,5 €/Efm

L2b 55 €/Efm 16,2 €/Efm 27,4 €/Efm

L3a 55 €/Efm 16,2 €/Efm 23,9 €/Efm

L3b 57 €/Efm 16,2 €/Efm 22,1 €/Efm

L4 63 €/Efm 15,0 €/Efm 20,4 €/Efm

L5 71 €/Efm 15,0 €/Efm 17,7 €/Efm

L6 71 €/Efm 15,0 €/Efm 16,9 €/Efm

Industrieholz 45 €/Efm 18,0 €/Efm 33,3 €/Efm

X-Holz-lang 20 €/Efm 0,0 €/Efm 6,4 €/Efm
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Auf schlechteren Standorten ist die Variante RL2000 gleichauf mit der Variante E100. Auf 
besseren Standorten ist durch die höhere Vorratshaltung die Variante RL 2000 ab einem Al-
ter von 100 Jahren der Variante E100 überlegen. Dieser Unterschied in der Wertleistung wird 
aber durch die früher stattfindende Verjüngungsentwicklung (Einwuchs bzw. gezielte Voraus-
verjüngung von Mischbaumarten) kompensiert, die hier in die Betrachtung nicht einbezogen 
wurde. 

Abb. 25:	 Vergleich der Gesamtwertleistung der drei Behandlungskonzepte

Wird die aktuelle Gesamtwertleistung durch das jeweilige Alter dividiert, erhält man den 
durchschnittlichen Gesamtwertzuwachs pro Jahr (dGZWert), der bis zu diesem Zeitpunkt 
erreicht wurde. Bestände auf guten Standorten liegen in der dGZWert-Kurve um 20 €/ha/a 
über den Beständen auf schlechteren Standorten. Das E50-Konzept erbringt die niedrigste 
durchschnittliche Wertleistung. Auffällig ist der Knick in der dGZWert-Kurve im Alter 85. Dort 
wird das Holzernteverfahren von der Harvesteraufarbeitung zu motormanueller Aufarbeitung 
umgestellt, die Holzerntekosten steigen, die Wertleistung sinkt. Im Alter von 100 Jahren 
schneidet auf besseren Standorten die dGZWert-Kurve der RL2000 die des E100-Konzeptes. 
Am Ende der Betrachtungszeit liegt die RL2000-Kurve um ca. 20 €/ha und Jahr höher als 
die des E100-Konzeptes. Wichtig ist bei dieser Betrachtung, dass in die Berechnung alle 
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Sortimente eingegangen sind, die theoretisch im Bestand anfallen. Ernterestriktionen wie sie 
unter 10.4.2 definiert wurden, gehen hier noch nicht ein. Das bedeutet, dass sich der Unter-
schied zwischen den beiden Konzepten noch weiter verringern wird. 

Abb. 26:	 Vergleich des durchschnittlichen Gesamtwertzuwachses der drei Behandlungskonzepte. 

Zusammenfassend kann aus der ökonomischen Analyse des Konzepts E100 im Vergleich zur 
Buchenrichtlinie 2000 und dem Konzept E50 gefolgert werden, dass die Wertleistung in dem 
Konzept E100 hoch ist. Die Wertleistung von Buchenbeständen bleibt auch unter Berücksich-
tigung von Risikoüberlegungen (Sturm, Borkenkäfer, Schnee, Klimaextreme) auf hohem Ni-
veau. Dies ist in Fichtenbeständen nicht so. Die theoretisch erreichbare höhere Wertleistung 
in Fichtenbeständen muss mit erheblichen Risikoabschlägen versehen werden. KNOKE et al. 
(2005) konnten zeigen, dass ein Buchenbestand 60 bis 80 % der Wertleistung eines Fichten-
bestandes (je nach dessen Risikoausprägung) erreichen kann.

Versuche, die Qualität zu steigern oder einen Durchmessersprung bei den Erntebäumen zu 
erreichen, können die Gesamtwertleistung in Buchenbeständen nochmals spürbar anheben. 
Eine bedeutsame Steigerung der Wertleistung verspricht die Beimischung von Edellaubhöl-
zern (Esche, Ahorn, Kirsche) und von Nadelbaumarten wie Tanne, Fichte, Douglasie oder 
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Lärche mit Anteilen bis zu 30 %. In gemischten Beständen aus Fichte und Buche ist bei Inte-
gration von Risikoüberlegungen bis zu einem Buchenanteil von 40 % die Wertleistung sogar 
höher als in reinen Fichtenbeständen (KNOKE, 2007).

Nicht zuletzt aufgrund vorstehender Überlegungen und Aspekte hat sich die Bayerische 
Staatsforsten (BaySF) entschieden, mit vorliegenden Grundsätzen neue Wege bei der Bewirt-
schaftung von Buchen- und Buchenmischbeständen zu beschreiten.
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Anlagen
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Anlage 1: Übersicht zur Buche – Bessere Standorte
Nutzungs­
art

Oberhöhe (m) 
Alter (Jahre)

Eingriffe/10 Jahre 
Entnahmemenge 
Efm/ha + Jahrzehnt

Maßnahmen

JP
bis 12 m

bis ca. 30 Jahre
0-1 Eingriff/10 Jahre

Mischbaumartenpflege/Sicherung der Kandidaten:
•	 ca. 150 gut geformte Kandidaten sollen vorhanden sein. In der Regel 

keine Maßnahmen. In Ausnahmen extensive Entnahme einzelner Prot-
zen/Grobformen zur Sicherung der Kandidaten 

•	 Mischbaumarten trupp- bis gruppenweise ausformen, ggf. einzeln fördern
•	 Ausnutzung des Altbestandsschirms zur natürlichen Differenzierung
•	 ggf. Astung von Mischbaumarten
•	 ggf. Anlage von Pflegepfaden
Mögliche Fehler: Zu starke Eingriffe zur Entnahme von Grobformen; 
Verlust von Mischbaumarten 

JD
12 m bis 17 m

30 bis 40 Jahre

1 Eingriffe/10 Jahre

1-2 Bedränger/ 
Elitebaumanwärter und 
Eingriff

bis 30 Efm/ha und 
Eingriff (ca. 45 Efm/ha 
inkl. Feinerschließung)

Auslesedurchforstung – Astreinigung:
•	 gezielte Förderung von ca. 100 (bei besserer Qualität bis 120) gut 

geformten, vitalen und gesunden Elitebaumanwärtern je ha (positives 
Auszeichnen!), dabei leichte Kronenspannung erhalten (Astreinigung!)

•	 Erwünschte Mischbaumarten können zum Auslesekollektiv zählen
•	 in 1 Eingriff 1 bis 2 Bedränger je Elitebaumanwärter entnehmen
•	 Unter- und Zwischenstand erhalten
•	 Anlage der Feinerschließung 
•	 Ziel: astfreie Schaftlängen von 7 bis 8 m an 100 Elitebaumanwärtern 

sind erreicht
Mögliche Fehler: Zu viele Elitebaumanwärter ausgewählt, nachholende 
Negativauslese, Kronenschluss längerfristig unterbrochen, Unter- und 
Zwischenstand entnommen, Entnahmemengen zu hoch durch Eingriffe auf 
ganzer Fläche 

AD1
17 m bis 25 m

40 bis 60 Jahre

1–2 Eingriffe/10 Jahre

1-2 Bedränger/ 
Elitebaum und Eingriff

max. 60 Efm/ha und 
Eingriff

Lichtwuchsdurchforstung – Phase 1:
Durchmesserförderung 100
•	 je ha ca. 100 gut geformte Elitebäume mit erreichter astfreier Schaft-

länge schrittweise in der Krone umlichten
•	 erwünschte Mischbaumarten zählen zum Elitebaumkollektiv
•	 3 Eingriffe mit Entnahme von jeweils 1 bis 2 Bedrängern je Elitebaum
•	 Unter- und Zwischenstand erhalten
•	 Ziel: 100 Elitebäume haben einen BHD von 30 cm erreicht; astfreie 

Schaftlängen von 10 bis 12 m
Mögliche Fehler: Zu späte oder zu starke Elitebaumförderung, reine 
Entrümpelungshiebe, Entnahme von Biotopbäumen

AD2
25 m bis 30 m

60 bis 80 Jahre

1 Eingriffe/10 Jahre

1 Bedränger/ 
Elitebaum und Eingriff

max. 80 Efm/ha in 
10 Jahren bzw. je 
Eingriff

Lichtwuchsdurchforstung – Phase 2:
Durchmesserförderung 50
•	 ab einer Oberhöhe von ca. 25 m Auswahl der besten 50 Elitebäume je 

ha aus dem E-100-Kollektiv und nur diese weiter in der Krone umlichten 
•	 2 Eingriffe: ca. 1 Bedränger an einem Elitebaum pro Eingriff entnehmen
•	 Unter- und Zwischenstand erhalten
•	 Erhalt von Biotopbäumen
•	 Ziel: 50 Elitebäume sind deutlich umlichtet. Weitere 50 Bäume aus der 

AD1 haben einen BHD von ca. 45 cm erreicht
Mögliche Fehler: Zu späte oder zu starke Elitebaumförderung, reine 
Entrümpelungshiebe, Förderung von mehr als 50 Elitebäumen, Entnahme 
von Biotopbäumen 

VJ
ab ca. 30 m

ab Alter  
80 Jahre

1–2 Eingriffe/10 Jahre
max. 80 Efm/ha und 
Eingriff
(max. Entnahme von 
10–15 Elitebäumen pro 
Jahrzehnt)

Verjüngung/Reife und Vorratspflege/Zielstärkennutzung:
•	 lfd. Zuwachs abschöpfen, kein weiterer Vorratsaufbau  über 350 Efm/

ha (auf Spitzenstandorten nicht über 400 Efm/ha), Strukturen erhalten
•	 Femelartige Einleitung bzw. Fortführung der Verjüngung (Voranbau von 

Mischbaumarten, Einleiten der NVJ) unter Belassen von Dunkelfeldern
•	 punktuell weitere Umlichtung von Elitebäumen bis zur Zielstärke (i. d. R. 

Entnahme von 1 Bedränger)
•	 Erhalt von qualitativ guten Unter- und Zwischenständern
•	 Sukzessive Zielstärkennutzung der Elitebäume
•	 Erhalt von Biotopbäumen
•	 Ziel: Zielstärke von 50 Elitebäumen: ca. 65 cm BHD. Durch frühzeitige 

Verjüngungsmaßnahmen und lang anhaltende Überschirmungsphasen 
Erzielung eines gruppen- bis horstweise strukturierten, ungleichaltri-
gen, mischbaumartenreichen Bestandesgefüges   

Mögliche Fehler: Zu rasches Vorgehen, schirmschlagartige Auflichtung 
und damit flächige Buchennaturverjüngung, Entnahme der Biotopbäume, 
Mischbaumarten fehlen in der VVJ
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Anlage 2: Übersicht zur Buche – ertragsschwächere Standorte

Nutzungs­
art

Oberhöhe (m) 
Alter (Jahre)

Eingriffe/10 Jahre 
Entnahmemenge 
Efm/ha + Jahrzehnt

Maßnahmen

JP
bis 12 m

bis ca. 30 Jahre
0-1 Eingriff/10 Jahre

Mischbaumartenpflege/Negativauslese:
•	 ca. 150 gut geformte Kandidaten sollen vorhanden sein. In der Regel 

keine Maßnahmen. In Ausnahmen extensive Entnahme einzelner Prot-
zen/Grobformen zur Sicherung der Kandidaten

•	 Mischbaumarten trupp- bis gruppenweise ausformen, ggf. einzeln fördern
•	 Ausnutzung des Altbestandsschirms zur natürlichen Differenzierung
•	 ggf. Astung von Mischbaumarten
•	 ggf. Anlage von Pflegepfaden
Mögliche Fehler: Zu starke Eingriffe zur Entnahme von Grobformen,  Ver-
lust von Mischbaumarten 

JD
12 m bis 17 m

30 bis 50 Jahre

1 Eingriffe/20 Jahre

1-2 Bedränger/ 
Elitebaumanwärter und 
Eingriff

bis 30 Efm/ha und 
Eingriff (ca. 40 Efm/ha 
inkl. Feinerschließung)

Auslesedurchforstung - Astreinigung:
•	 gezielte Förderung von ca. 100 (bei besserer Qualität bis 120) gut 

geformten, vitalen und gesunden Elitebaumanwärtern je ha (positives 
Auszeichnen!), dabei leichte Kronenspannung erhalten (Astreinigung!)

•	 Erwünschte Mischbaumarten zählen zum Auslesekollektiv
•	 in 1 Eingriff 1 bis 2 Bedränger je Elitebaumanwärter entnehmen
•	 Unter- und. Zwischenstand erhalten
•	 Anlage der Feinerschließung 
•	 Ziel: astfreie Schaftlängen von 7 bis 8 m an 100 Elitebaumanwärtern 

sind erreicht
Mögliche Fehler: Zu viele Elitebaumanwärter ausgewählt, nachholende 
Negativauslese, Kronenschluss langfristig unterbrochen, Unter- und 
Zwischenstand entnommen, Entnahmemengen zu hoch durch Eingriffe auf 
ganzer Fläche

AD1
17 m bis 24 m

50 bis 80 Jahre

1–2 Eingriffe/10 Jahre

1-2 Bedränger/ 
Elitebaum und Eingriff

max. 60 Efm/ha und 
Eingriff

Lichtwuchsdurchforstung - Phase 1:
Durchmesserförderung 100
•	 je ha ca. 100 gut geformte Elitebäume mit erreichter astfreier Schaft-

länge schrittweise in der Krone umlichten
•	 erwünschte Mischbaumarten zählen zum Elitebaumkollektiv
•	 insgesamt 4 Eingriffe mit Entnahme von jeweils 1 bis 2 Bedrängern 

je Elitebaum
•	 vitalen Unter- und. Zwischenstand erhalten
•	 Ziel: 100 Elitebäume haben einen BHD von 30 cm erreicht; astfreie 

Schaftlängen von 10 bis 12 m
Mögliche Fehler: Zu späte oder zu starke Elitebaumförderung, reine 
Entrümpelungshiebe, Entnahme von Biotopbäumen

AD2
24 m bis 27 m

80 bis 100 Jahre

1 Eingriffe/10 Jahre

1 Bedränger/Eingriff

max. 80 Efm/ha in 
10 Jahren bzw. je 
Eingriff

Lichtwuchsdurchforstung - Phase 2:
Durchmesserförderung 50
•	 ab einer Oberhöhe von ca. 24 m Auswahl der besten 50 Elitebäume je ha 

aus dem E-100-Kollektiv und nur diese weiter in der Krone umlichten. 
•	 2 Eingriffe: ca. 1 Bedränger an einem Elitebaum pro Eingriff entnehmen
•	 vitalen Unter- und. Zwischenstand erhalten
•	 Erhalt von Biotopbäumen
•	 Ziel: 50 Elitebäume sind deutlich umlichtet. Weitere 50 Bäume aus  der 

AD1 haben einen BHD von ca. 45 cm erreicht
Mögliche Fehler: Zu späte oder zu starke Elitebaumförderung, reine 
Entrümpelungshiebe, Förderung von mehr als 50 Elitebäumen, Entnahme 
von Biotopbäumen

VJ
ab ca. 27 m

ab Alter  
100 Jahre

1–2 Eingriffe/10 Jahre

max. 80 Efm/ha und 
Eingriff
(max. Entnahme von 
10–15 Elitebäumen pro 
Jahrzehnt)

Verjüngung/Reife und Vorratspflege/Zielstärkennutzung:
•	 lfd. Zuwachs abschöpfen, kein weiterer Vorratsaufbau  über 350 

Efm/ha, Strukturen erhalten
•	 Femelartige Einleitung bzw. Fortführung der Verjüngung (Voranbau von 

Mischbaumarten, Einleiten der NVJ) unter Belassen von Dunkelfeldern
•	 punktuell weitere Umlichtung von Elitebäumen bis zur Zielstärke (i. 

d. R. Entnahme von 1 Bedränger)
•	 Erhalt von qualitativ guten Unter- und Zwischenständern
•	 Sukzessive Zielstärkennutzung der Elitebäume
•	 Erhalt von Biotopbäumen
•	 Ziel: Zielstärke von 50 Elitebäumen: ca. 65 cm BHD. Durch frühzei-

tige Verjüngungsmaßnahmen und lang anhaltende Überschirmungs-
phasen Erzielung eines gruppen- bis horstweise strukturierten, 
ungleichaltrigen, mischbaumartenreichen Bestandesgefüges   

Mögliche Fehler: Zu rasches Vorgehen, schirmschlagartige Auflichtung 
und damit flächige Buchennaturverjüngung, Entnahme der Biotopbäume, 
Mischbaumarten fehlen in der VVJ
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Anlage 3: Auswahl und Auszeichnen

3.1	 Auswahl und Auszeichnen der Elitebaumanwärter bzw. Elitebäume 

Elitebaumanwärter (JD) und die Elitebäume (AD) dürfen nicht direkt an den Rückegassen 
stehen, da hier die Gefahr der Beschädigung am größten ist. Die ausgewählten Elitebauman-
wärter bzw. die Elitebäume sind beim Auszeichnen deutlich zu markieren (positives Auszeich-
nen). Auf dauerhafte Kennzeichnung über den Folgeeingriff hinaus und auf Kunststoffbänder 
sollte möglichst verzichtet werden. Bereits beim zweiten, spätestens beim dritten Eingriff 
ist eine Markierung der Elitebäume nicht mehr nötig, weil sie dann von der Rückegasse aus 
deutlich ins Auge fallen. 
Eine systematische Auswahl nach streng festgelegten Abständen ist nicht erforderlich. Im 
Allgemeinen liegen die Abstände bei 100 auszuwählenden Bäumen bei 8–12 m , bei 50 aus-
zuwählenden Bäumen bei 12-16 m. Quereinstiege in Beständen, in denen die Elitebaumzah-
len von 100 auf 50 St./ha zurückgenommen werden, können ein systematisches Vorgehen 
zumindest auf Teilflächen ratsam erscheinen lassen, damit die Abstände einzelner Elitebäume 
zueinander nicht zu klein werden. 
In qualitativ schlechten Beständen mit meist geringeren Elitebaumstammzahlen als  
100 St./ha können die Elitebäume auch in Trupps von 2–4 Bäumen begünstigt werden.

Sofern Bestände mit Oberhöhen ab 18 m – beginnende AD – noch nicht erschlossen 
sind,  empfiehlt es sich, aus Stabilitätsgründen die Feinerschließung in einem separaten, 
um 2–3 Jahre vorgezogenen Arbeitsgang anzulegen (siehe „BaySF- Qualitätsstandards 
Feinerschließung“).

3.2	 Zeitaufwand für das Auszeichnen

Zeitstudien in unterschiedlichen Bestandessituationen haben folgenden durchschnittlichen 
Zeitaufwand pro ha für das positive (Bänder) und negative (Farbmarkierung) Auszeichnen 
inkl. Rüstzeiten und persönlichen Verteilzeiten ergeben:
•	 JD (Oberhöhen von 12–17 m): 3–4 Std./ha
•	 AD (Oberhöhen von 17-30 m): Beginnende AD oder Quereinstieg: 3,5-4 Std./ha.  

Auslaufende AD oder Wiederholungseingriff: 2–3 Std./ha
•	 VJN (Oberhöhen ab 30 m): 1,5–2 Std./ha.

Mit 10–20 % längeren Zeiten muss für das Auszeichnen von Laubholzbeständen im belaubten 
Zustand gerechnet werden. 
In einem 2000 Hektar großen Buchenrevier mit einer gleichmäßigen Altersklassenverteilung 
würde der Zeitbedarf für das Auszeichnen bei ca. 600-700 Stunden pro Jahr liegen. Dies ent-
spräche rund einem Drittel der Jahresarbeitszeit.
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Anlage 4:	 Technik und Arbeitsverfahren

4.1	 Jungbestandspflege 

Pflegezeitpunkt:
Wegen der arbeitstechnischen Vorteile (ergonomisch günstigere Arbeitsverfahren, Über-
schaubarkeit, reduzierter Kostenaufwand, verminderte Unfallgefahren) sollten Pflegeeingriffe 
bis zu einer Oberhöhe von ca. 2-3 m durchgeführt werden. In diesem Stadium ist die Wuchs-
dynamik der einzelnen Bäume gut abschätzbar. Die Orientierung im Bestandesinneren ist 
auch ohne Pflegepfade noch gut möglich.  
Mit fortschreitendem Dickungsschluss nimmt die Begehbarkeit der Pflegeflächen ab. Pflege-
eingriffe während der typischen Dickungsphase (Oberhöhe von ca. 3-7 m) sollten Ausnahmen 
bleiben. Mit fortschreitender Astreinigung in auslaufenden Dickungsstadien nehmen die Begeh-
barkeit der Bestände und damit die Pflegemöglichkeiten wieder zu. Zur Erschließung größerer, 
unübersichtlicher Dickungskomplexe mit Pflegepfaden wird auf die „Grundsätze zur Jungbe-
standspflege einschließlich Pflege unter Schirm (PUS) in der BaySF“ (BaySF, 2008) verwiesen.

Pflegeverfahren:
Praktische Versuche haben gezeigt, dass die Visualisierung der einzelnen Pflegesituatio-
nen (Kandidatenauswahl, Flächenausformung bei der Mischwuchsregulierung) mit Hilfe von 
Papierbändern oder Sprühfarbe kurz vor dem eigentlichen Eingriff die Effektivität der Pfle-
gemaßnahme erhöht. Das Augenmerk wird dadurch weg von dominanten Grobformen hin zu 
den positiven Individuen gelenkt. Der zeitliche Mehraufwand für die Visualisierung wird durch 
den schnelleren Arbeitsfortgang bei der Pflege zumindest ausgeglichen, da sich der Aus-
führende beim eigentlichen Eingriff nur noch auf das Wesentliche zu konzentrieren braucht. 
Außerdem schafft das „Ausbändeln“ einen Ausgleich zur körperlich belastenden Pflegearbeit.

Pflegewerkzeug:
•	 Bis Brusthöhendurchmesser ca. 8-10 cm:  

Heppe, Schwedische Räumaxt, Handsäge, Ziehmesser, (Freischneider)
•	 Ab Brusthöhendurchmesser ca. 8-10 cm:  

Motorsäge, Kambiflex, Ringeleisen

Pflegeaufwand:
•	 5 bis 15 Stunden je Hektar (z. B. 5 Std./ha in überschirmten buchenreichen Partien,  

bis 15 Std./ha in mischbaumartenreichen, abgedeckten Beständen)
•	 0 bis 1 Eingriff/10 Jahre
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4.2	 Jungdurchforstung 

Folgende Arbeitsverfahren werden empfohlen:
•	 Auszeichnen durch den Revierleiter, Forstwirtschaftsmeister oder entsprechend versierte 

und geschulte Waldarbeiter. Elitebaumanwärter sind beim Auszeichnen deutlich zu mar-
kieren (positives Auszeichnen!). Entnahmebäume sind mit Farbe zu markieren (negatives 
Auszeichnen).

•	 Einsatz von Waldarbeitern (TB 20 Maßnahme).
•	 Einsatz von Kleinselbstwerbern zur Brennholzgewinnung mit Aufschneiden der Rücke-

gassen. Ggf. können Waldarbeiter bei schwierigen Verhältnissen zur Vermeidung von 
Schäden die Entnahmebäume zwischen den Rückegassen als TB-20-Maßnahme zu Fall 
bringen.

•	 Beim Einsatz von Harvestern ggf. mit Zufällung bei gleichzeitiger Anlage der Rückegassen 
kann Industrieholz (IL ab 3 m Länge) oder Brennholz (2 m) ausgehalten werden. I. d. R. 
wird sich der Großteil der Elitebaumanwärter in Kranreichweite befinden. Um mit dem 
Harvesteraggregat an die zu entnehmenden Bäume zu gelangen, kann die Entnahme zu-
sätzlicher Bäume im Zugriff auf die Ausgezeichneten in einer Größenordnung von 10–15 % 
notwendig werden. 
◦◦ Bei der Aufarbeitung ist zu beachten, dass sperrige Laubholzkronen zur Schadensmini-
mierung im Bestand belassen werden (entsprechendes Vorgreifen und Abtrennen mit 
dem Aggregat). 
◦◦ Eine Aufarbeitung während der Saftzeit sollte wegen der unverhältnismäßig hohen Schä-
digungen am verbleibenden Bestand vermieden werden.
◦◦ Bei gleichzeitiger Neuanlage von Rückegassen werden zukünftig technische  Weiterent-
wicklungen (z. B. Feller- Buncher-Technik = Mehrfachfällkopf-Aggregat zur Schwach
holzernte) evtl. die Bereitstellung auch von Fixlängen ermöglichen. Kronenmaterial kann 
in die Gassen eingearbeitet werden. 

4.3 	Altdurchforstung 

Folgende Arbeitsverfahren werden empfohlen:
•	 Auszeichnen durch den Revierleiter. Die Kennzeichnung erfolgt wie in der JD. Sobald sich 

die Elitebäume nach mehreren Eingriffen deutlich herausdifferenziert haben, kann ein 
positives Auszeichnen unterbleiben.

•	 Einsatz von Kleinselbstwerbern zur Brennholzgewinnung zu Beginn der AD.
•	 Motormanuelle Holzernte. 
•	 Einsatz von Harvestern ggf. mit Zufällung. 
•	 Zur Aufarbeitung gelten die bei der JD gemachten Aussagen.
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4.4	 Verjüngungsnutzung 

Folgende Arbeitsverfahren werden empfohlen:
•	 Auszeichnen durch den Revierleiter.
•	 Einsatz von großen Harvestern ggf. mit Zufällung in Verjüngungsnutzungen. Die Grenze 

für Harvester wird derzeit wegen des Gewichts von Buchen bei einem BHD um 40 cm 
erreicht.

•	 Zur Aufarbeitung gelten die bei der JD gemachten Aussagen.
•	 Motormanuelle Holzernte bei steigenden Dimensionen und zunehmender Höhe der 

Verjüngung.
•	 Liegendes Kronenholz zur Anreicherung von Totholz im Nahbereich der Rückegassen 

erschwert  die Holzernte bei Folgeeingriffen. 

4.5	 Belastung der Rückegassen

In Laubholzbeständen fehlt meist eine ausreichend dimensionierte Reisigmatratze. Daher 
kommt einer gewissenhaften Planung und Kontrolle der Rückearbeiten eine hohe Bedeutung 
zu. Bei schlechtem Wetter muss die Bringung zum Schutz des Bodens rechtzeitig ausge-
setzt werden. Um die Zahl der Lastfahrten möglichst gering zu halten, wird empfohlen, die 
verschiedenen Sortimente stets mit der gleichen Fuhre zu transportieren und erst auf der 
Waldstraße zu trennen. Einer zu großen Sortimentsvielfalt ist durch entsprechende Vermark-
tungsstrategien entgegen zu wirken.
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Anlage 5: Herkunftsempfehlungen

Abb. 27: Herkunftsgebiete der Buche in Bayern
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Anlage 8: Verzeichnis der Abkürzungen

100-Baum-Konzept: 100 vitale, qualitativ hochwertige Bäume werden ausgewählt und 
schrittweise in der Krone umlichtet
Abb.: Abbildung
AD: Altdurchforstung
Baumartengruppe Buche: Buche, sonstiges Laubholz und Edellaubholz 
BaySF: Bayerische Staatsforsten
BH: Brennholz (Schichtholz) aus NH
BHD: Brusthöhendurchmesser gemessen bei 1,30 m
BL: Brennholz lang
BS: Brennholz kurz (Schichtholz)
cm: Zentimeter
dg: Durchmesser des Grundflächenmittelstammes
dGZWert: Durchschnittlicher Gesamtwertzuwachs
E100: 100 Elitebäume
E50: 50 Elitebäume
Efm: Erntefestmeter ohne Rinde
FFH: Flora-Fauna-Habitat
ggf.: gegebenenfalls
G/ha: Grundlfäche der Bäume in m² gemessen auf Brusthöhendurchmesser 1,30 m bezogen 
auf einen Hektar
ha: Hektar
h/d-Wert: Verhältnis der Baumhöhe (h) zum Durchmesser (d) auf Brusthöhe (1,30 m)
h100: Höhe (arithmetisches Mittel) der 100 stärksten Bäume je Hektar
hg: Höhe des Grundflächenmittelstammes
IL: Industrieholz lang
i. d. R.: in der Regel
JD: Jungdurchforstung
JP: Jungbestandspflege
m: Meter 
m³: Kubikmeter
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N/ha: Stammzahl je Hektar
NH: Nicht verkaufsfertig aufbereitetes Derbholz
RL 2000: Buchenrichtlinie der Bayerischen Staatsforstverwaltung aus dem Jahr 2000
St./ha: Stück je Hektar
Std./ha: Stunden je Hektar
Tab.: Tabelle
TB 20: Tätigkeitsbereich 20 „Pflege ohne Ertrag und Astung“ der BaySF-Buchungsrichtlinie 
Kosten- und Leistungsrechnung (KLR)
VJN: Verjüngungsnutzung
Wuchsmodell SILVA: Computergestütztes Wuchsmodell zur Prognose der Bestandesent-
wicklung in Rein- und Mischbeständen auf Grundlage des Wachstums von Einzelbäumen
ZE: Zufällige Ergebnisse






